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9   Widukind Museum Enger    
        spannende und wechselvolle Geschichte des Mythos Widukind
          (Baudenkmal, Heft Seite 10+11)

Das zweigeschossige Fachwerk-
haus wurde 1716 in Vierständer-
bauweise erbaut. Vom 18. bis 19. 
Jahrhundert erlebte das Haus 
viele Veränderungen bis in ihm 
1983 das Widukind Museum eröff-
net wurde. Zahlreiche Bausünden 
der 1980er Jahre konnten in einer 
umfassenden Modernisierung 
zwischen 2003–2006 korrigiert 
werden.

Kirchplatz 10 in Enger
Öffnungszeiten: Di – Sa 15–18 Uhr, So und feiertags 11–18 Uhr. 
Führungen nach Absprache (05224) 910995
Weitere Informationen: www.widukind-museum-enger.de

       Das alte Schieferhaus   
       schmuckes Haus des Kirchenrundlings von 1750
         (Baudenkmal, Heft Seite 12+13)
        
Die Stiftskirche im historischen Stadtkern wird von einem  
sogenannten ›Rundling‹ umschlossen. Dazu gehören meh-
rere Häuser, die sich ringförmig um die Kirche gruppieren.  
Besonders auffällig ist das zweigeschossige Traufenhaus – 
quer stehend zur Straße im Gegensatz zu giebelständigen 
Häusern - mit der Nummer 13, das 1750 errichtet wurde. Seine 
Außenwände sind mit Schiefer verziert und die Holzfensterlä-
den verleihen ihm ein gemütliches Aussehen.

Kirchplatz 13, Enger
Das Haus wird privat genutzt und kann nur von außen be-
trachtet werden.
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           Ehemaliges Bauernhaus  
       typisches Hallenhaus mit vier Ständern   
         (Baudenkmal, Heft Seite 31)

Das regionaltypische ehemalige Bauernhaus, 1827 von 
Caspar Heinrich Beinfohrn errichtet, ist ein westfälisches 
Einheitshaus in Vierständerbauweise. Es wurde 1985/86 zu 
einem Wohnhaus umgebaut.

Steinstraße 17, Enger. Das Haus wird privat genutzt und kann 
nur von außen besichtigt werden. 

       Ehemaliges Zollamt + Musikschule  
       Haus mit wechselvoller Geschichte   
         (Baudenkmal, Heft Seite 13)
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In dem 1896/97 erbauten Wohnhaus befand sich in den Jah-
ren 1928 bis 1962 das Zollamt von Enger, nach 1980 wurde es 
zur Städtischen Musikschule. Heute ist es wieder ein Wohn-
haus. 

Kirchstraße 2, Enger. Das Haus wird privat genutzt und kann 
nur von außen besichtigt werden.

       Sattelmeierhof Nordhof
       Der alte Hof aus Fachwerk ist heute ein Gartenbaubetrieb   
         (Baudenkmal, Heft Seite 20)
 
Der Nordhof – Sitz eines Gartenbaubetriebes mit Baumschule 
(www.nordhof-baumschule.de) – ist ein prominentes Beispiel 
für die in Enger typischen Sattelmeierhöfe. Der Hof wurde bei 
einem Brand 1747, damals noch in Stadtnähe, zerstört und 
am jetzigen Standort wieder aufgebaut. 

Das Vierständer-Fachwerkhaus ist umgeben von einem schö-
nen alten Baumbestand. Der Schaugarten steht zur Besichti-
gung offen.

Nordhofstraße 1, Enger. 

Der Hof ist Privatbesitz und kann nur während der Öffnungs-
zeiten der Baumschule Nordhof von außen betrachtet wer-
den. Auch der Schaugarten steht dann zur Besichtigung of-
fen.
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       Altes Gemeindehaus
       beliebter Veranstaltungsort
         (Baudenkmal, Heft Seite 29)

Das 1912 gebaute evangelische Gemeindehaus Enger ist 
heute in Privatbesitz und steht unter Denkmalschutz. Das 
Haus, das früher mit Turngeräten, einem großen Saal mit 800 
Stühlen und einer Küche ausgestattet war, wird heute noch 
als städtischer Veranstaltungssaal genutzt. Unter seinem 
Dach befindet sich außerdem das Jugendzentrum „ToT“.

Ringstraße 65, Enger,  das Haus ist in Privatbesitz und kann 
nur von außen besichtigt werden.

       Zigarrenfabrik Osterwald
       Fabrikbau von 1912
         (Baudenkmal, Heft Seite 28-29)
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Das Gebäude an der Spenger Straße war früher eine der 
größten Zigarrenfabriken Westfalens. Der westliche Baukör-
per stammt aus dem Jahr 1912, der östliche dreigeschossige 
Flügelbau wurde 1925 angefügt. Typisch für den dreige-
schossigen Zigarrenfabrikbau sind die vielen Fenster. Ein Teil 
des Gebäudes wird heute als Polizeiwache genutzt.

Spenger Straße 13, Enger,  das Haus wird zum Teil privat 
genutzt und kann nur von außen besichtigt werden.

       HK31
       Personenwaggon der Herforder Kleinbahn von 1900
         (bewegliches Denkmal, Heft Seite 14-15)

Die Herforder Kleinbahn ging 1900 in Betrieb. Ihre Strecken 
reichten vom Weserhafen in Vlotho über Salzuflen, Herford, 
Enger bis Spenge-Wallenbrück. In Enger bestand sogar ein 
Anschluss nach Bielefeld. Zunehmender Auto- und Busver-
kehr machten der Kleinbahn zu schaffen. Am 22. April 1966 
startete sie ihre letzte Fahrt. 

Das Kleinbahnmuseum präsentiert in seiner Ausstellungs-
halle auf drei Gleisen eine Diesellok und zwei Wagen der 
Herforder Kleinbahn. Einer der Personenwaggons wurde 
als bewegliches Denkmal unter Schutz gestellt. Er trägt die 
schlichte Bezeichnung HK (Herforder Kleinbahn) 31. Der 
Waggon - 1927 in Düsseldorf bei der berühmten Firma von 
Albert Schöndorf gefertigt (gehört heute zu Siemens) - war 
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bis 1961 im Einsatz. Zusammen mit einer Vielzahl von weite-
ren Objekten aus der Kleinbahnzeit wird ein geschichtlicher 
Eindruck vom Fahren, Leben und Arbeiten mit den Bahnen 
gegeben.

Kleinbahnmuseum Enger, Bahnhofstraße 54, Enger, 
Öffnungszeiten: März – Oktober: 1. Sonntag im Monat von 
11–17 Uhr, 
 
Informationen: www.enger.de oder 
www.schmalspur-ostwestfalen.de
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